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Darin veröffentlichten Sie eine Leserreaktion von 
Herrn Alois Hasler (Rückkehr der W ildtiere), wo 
behauptet wurde, dass ein Braunbär einen Forst­
mann im W echselgebiet umgebracht hätte. Ist das 
verifiziert? Bitte um Ihre Meinung.

Herbert Prisker, prisker@ aon.at

Antw ort der Redaktion:
W ir befragten den Österr. Bärenanwalt Dr. Rauer, 
dem nichts Derartiges bekannt ist. Im W echselge­
biet is t schon lange keine Bär m ehr gesichtet wor­
den. Ein solches Ereignis würde doch sehr viel 
m ediale Aufm erksam keit erregen.

D e r  a u s f ü h r l ic h e  L e s e r b r ie f

Jagd, Verkehr und Tierleid
ln der Antwort der Redaktion auf den Leserbrief von Mag. 
Christopher Böck schreiben Sie als Schlusssatz: „N ich t 
nur der S traßenverkehr verursacht viel (W ild)Tierleid, 
auch angeschossene, waidwunde Tiere, die z. B. m an­
gels Übung des Jagens n icht tödlich getroffen werden, 
siechen elendiglich dah in.“ G em eint ist wohl mangels 
Übung im Schießen -  und hier verlangen die österreichi­
schen Jagdverbände, dass vor Aufgang der Jagd im Mai, 
die Gewehre und deren Handhabung überprüft werden, 
was beim sogenannten „Aufschießen“ auch von fast allen 
Jägern durchgeführt w ird. Das allein wäre aber zuwenig, 
um dem Begriff der W eidgerechtigkeit gerecht zu werden. 
W eidgerecht heißt vor allem, dem Tierschutz gerecht 
werden und leider trifft nicht jede Kugel so, dass das Wild 
tot auf der Stelle liegt, wo es beschossen wurde. Das gilt 
auch für den besten Schützen. Das weiß auch der Ge­
setzgeber und deshalb werden vom Jagdgesetz brauch­
bare Jagdhunde verpflichtend vorgeschrieben. (O.Ö. 
Jagdrecht § 58)
Ich habe mir die Mühe gemacht, nachdem ich solche 
„Pflichthunde“ führe, das in die Praxis zu übertragen. Seit 
1980 führe ich Aufzeichnungen über die Nachsuchen 
(Wild, welches nach dem Schuss nicht gleich gefunden 
wurde) mit meinen Hunden: Bei 121 Einsätzen waren 
72 „Totsuchen“ (das Wild war verendet, aber der Schütze 
konnte es nicht finden), 43 Stücke (auch Verkehrsopfer) 
mussten Hund oder ich „erlösen“ , 6 Nachsuchen brach­
ten keinen Erfolg. Die Gesamtzahl der in diesen 26 Jah­
ren in meinem „E inzugsgebiet“ erlegten Rehe und W ild­
schweine beträgt um die 1.500 bis 2.000 Stück. Die pro­
zentuellen Anteile sind leicht auszurechnen.
Dazu meine Erfahrungen über die W ildunfälle im Stra­
ßenverkehr, mit denen ich mich seit 2000 sehr intensiv 
beschäftige (Vermeidung durch „W ildwarner“): In Ober­
österreich werden 10.000 bis 12.000 Rehe jährlich von 
Verkehrsteilnehmern angefahren, in ganz Österreich ca.
70.000 Rehe. Ca. 50 % der W ildunfälle werden nicht ge­
meldet, davon ist die Hälfte verletzt. Nur 50 % der ange­
fahrenen Tiere (ca. 35.000) werden getötet, der Rest 
siecht elendiglich dahin, bis sie nach Stunden oder Tagen 
verenden bzw. erlegt werden. Zum Vergleich: Pro Jahr 
werden in Österreich etwa 280.000 Rehe geschossen 
und davon 0,2-0,3 % (700-800 Rehe) nicht aufgefunden. 
Ich bin seit Jahrzehnten Mitglied des Naturschutzbundes 
und seit 50 Jahren Jäger. Ich befürworte sachliche Kritik 
an der Jagd, ja ich bringe diese selbst ein und versuche 
die Situation zu verbessern (Heckenprojekt 2000, Le­
bensraumverbesserungen u. a. m.. Man muss dabei je ­
doch bei den Fakten bleiben und Gefühlswallungen eher 
für sich behalten, anstatt diese zu veröffentlichen und da­
mit breitzutreten. Dr. Ernst Moser
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Diese Ausgabe hat m ir ausgezeichnet gefallen.
Jose f Maralik, Verein Umweltschutz 

3032 Eichgraben

F o l d e r  Wintervogelfütterung

W ir bedanken uns herzlich für die Übersendung 
des W intervögel-Posters. Das Poster hängt bereits 
in unserer Schulausstellung und findet großen Ge­

fallen.
Olga Fischer, 
Grundschule  

Burgkirchen/Alz, 
Deutschland

B o s n i e n -

H e r z e g o w in a

Neretvafluss

Ich bin Ihnen sehr 
dankbar für alles, 
was Sie für den 
Naturschutz in Bos­
nien und Herzego­
wina tun. Es ist 
großartig, dass Sie 
Neretva vor das 
EU-Parlament ge­
bracht haben. Ich 
danke Ihnen von 
ganzem Herzen.

Mag. Mirza 
Benca, 1010 Wien

Bezug in Österreich:
Grube&Forst GmbH 

4663 Laakirchen 
T 0043 /(0 )7613 /44788  

info@ grube.at

Vogel- & N aturschutzprodukte  GmbH 
Heinkelstr. 35 D—73614 Schorndorf 
Tel +49 (0) 71 81 -9  77 45 0 
Fax +49 (0) 71 81 -9  77 45 49

(SCHWEGLER^
w w w .schw eg ler-natur.d e  M M '

Meisenresidenz 1MR
M it dieser in Form und Funktion 
optim ie rten Nisthöhle unterstützen Sie 
artgerecht unsere gefiederten Freunde. 
Entw ickelt wurde diese qua lita tiv  hoch­
w e rtige  Brut­
s tätte zur 
M ontage am 
Haus, Balkon 
usw.
Jetzt aufhän­
gen und 
beobachten!

Fordern Sie weiterführende, kostenlose 
Unterlagen an!

Frühjahrsheft

: Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.
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